
Bemerkenswerte Reptilienfunde im Libanon
mit 14 Abbildungen und 1 Karte

Zusammenfassung
Währencl zn,eier Exkursionen in den Libanon - Mai/Jr-rni
1995 uncl 7c)97 - n'urden 3 Amphibien- urrcl 28 Rep-rtilien-

errterr gefunclen. Die naturräumliche uncl bisherige her-
petofaurristische Sitr.ration cles Lar-rdes werc-len knrz kom-
mentiert, r"rntl folgencle Reptilien werden näher vorge-
stellt: Lrrccrf Lt tuadiLr tL,oltarstot'.f'fi(einschlielllich L. rrr. isrnt'li-
cn), L..frmsii, L. htl:t'ri, Altlc1tlnrtrc lt.ltttdr.li, A. rucp1tdlii.fbst-
nt', BIntttts:trnuclti ttp()t'tts, CttItrltcr ttnjn,ltrrtt, C. rntt'rgicri, Ei-
rt'ttis larnrrtitrtrs, Eln1tln'lnlntnckt'ri tnttricn, E. qtntuttrlirrt'tttt
snttrottttttt's, Nrifrir tt'sscllntn, RlryttclncLtltrntus nt. tttt'lnttocc-

pl ml us rttrcl ViPct'rt lton r t r t u ellt'r i.

Einleitung
Siebzehn Jahre Btirgerkrieg - Libarrorr, das kleine
Land arn Mittelmeer war der Inbegriff ftir Gewalt
und Terror, leider n,ohl auch Vorbild ftir viele
Nachahmungstäter. Jeder kennt die jtingste Ce-
schichtc. Das schöne Land der alten Phörrizier
blieb jairrelang jeclem Reisenden versperrt, jeden-

falls jedem, den nicht triftige Crtinde - die dann
meist rnit den Kriegswirren irn Zusammenharrg
standen - dorthin führten. Erst mit der Freilas-

slrng der letzten Geisel im Jahre 1992, begann der
Libanon langsam wieder zur Normalität zurtick-
zukehren.
Im Rahmen seiner jahrelangen Studien tiber das

Paarurrgsverhalten von Lacertiden erschienen
dem Erstautor (H. i. d. B.) Beobachtungen der im
Libanon-Gebirge endemischen Lncutn frnnsii, de-
ren Biologie bislang weitgehend unbekannt war,
zunehmend wtinschenswerter. Und so nutzte er
die erste Celegenheit und reiste im Jahre 7993 in
das Land. Cleich dieser erste Besuch brachte die
gewünschten Ergebnisse, r,erursachte zugleich
auch eine bleibende Faszination für dieses in jeder
Hinsicht sehr abwechslungsreiche Land. Weitere
Reisen sollten folgen. Zwei davon, 27. Mai bis 4.

Juni 1995 und 17. Mai bis 3. Juni 1997, unternah-
men wir gemeinsam. Diese führten uns vor allem
in den Norden und in den mittleren Teil Libanons
(vgl. Karte 1).

Die Exkursionen im Libanon brachten eine Ftille
neuer Erkenntnisse tiber die dortige Herpetofau-
na, wie z. B. über das Paarungsverhalten von Ln-

certn frnnsii im Vergleich zur nahe verwandten L.

L)orr,n (tru orx BoscH 7990,1994). Weitere Teilas-
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Abstract
Dtrring two trip-rs to the Lebanon in Mav .f ture 7995 and 7997
r,r'e forurcl 3 amphibiarr and 28 reptile species. A sl-rort charac-
terization of the phvsical geographv of the counhy r.r'ith the
highc.st mountains in the Middle East is gir.en, as r.t'ell as a
sketch of the herpetological papers pertainir-rg to the area pu-
trlishecl turtil rrow. Comments on the follor,r,ing reptiles are gi-
ven:I;ic'crfrt ttrcdiniuoltarstorfii(ilrclusiveL.ll. isrnalicn),L.frnnsii,
L. hil:tri, Altlapl6n,tlt.lutdnki, A. nn'pt1tt'llii.ft'stnc,Blmrus strntrcli
op()nß, Cttlultt:r tmln-lunt, C. rnt crgicri, Eiratis ltt ttrttitttts, Elnltl:rc

lnln'tutckt'ri tnttricn, E. qtrLttuttrlittt'ntn snttrtntnfrs, Nrifrrr tcsstllntn,
Rlryrrclutcnlntttus ttt. trdnrttcaptlnh rs and Vipcrn bounrtuallari.

pekte werden zvr Zeit untersucht und demnächst
veröffentlicht (2. B. die Verwandtschaftsbeziel-r-
ungen im Lncartn kulzcri-Komplex). Eine erste Ge-

samtübersicht wurde publiziert (rru orN Boscn
7998), eirre Checkliste der Reptilien uncl Amphibi-
en Libanons entsteht gerade (rN oEN Boscs in
Vorber.). Über einige besonders bemerkenswerte
Funcle und Beobachtungen auf diesen beiden Rei-
sen wird nachfolgend berichtet.

Naturräumliche Gliederung des Libanon
Mit einer Fläche von 10.452 krnr ist der Libanon
nur etwa halb so groß wie Hessen und damit einer
der kleinsten Staaten des Nahen Ostens. Seine

größte Nord-Süd-Ausdehnung beträgt 210 km,
die Breite variiert zwischen 35 und 80 km. Im We-
sten grenzt das Land an das Mittelmeer, im Nor-
den und Osten an Syrien und im Süden an Israel.
Geographisch ist der Libanon stark aufgegliedert.
Wir erkennen mehrere parallel verlaufende, von
Südwesten nach Nordosten orientierte Regionen.
Zunächst ein schmales, bis 100 rn hohes Küsten-
band, welches selten breiter als 5 km ist. Überwie-
gend ist die Ktiste felsig, mit Ausnahme der Mün-
dungsgebiete einiger kleiner Fltisse. Dartiberhin-
aus gibt es auch einige Strandbereiche, lokal mit
Küstendünen. Letztere stehen allesamt unter ex-
tremem menschlichem Druck. Östlich geht das

Küstenband in ein rasch auf 1000-1500 m Höhe
ansteigendes Hügelland von 25 bis 30 km Breite
über, welches dann in das eigentliche Libanon-Ce-
birge überleitet, mit den höchsten Cipfeln des

Qornet es Saouda (3083 m) im nördlichen Mek-
mel-Gebirge und Harf Sannine (2628 m) im San-

79



26'
27

.25

14o

15o
a
17

18 20

"J ztz 21 28
'." i, i':i t
16 21a zr 29

tao t94

2
11 12

lo o 'g 10 r13

. o 6t..^ 32
ao

31

33
o

Beirut

1-s 7 8

aÄ
3.

41 
.35oo-ri1"

36

Karte 1: Ubersicht und Höhenlage der in dieser Arbeit behandelten Fundorte (Die Schreibweise der Lokalitäten wur-
de der "Bartholomew World Travel Map", Ausgabe 1995, entnommen, in wenigen Fällen auch "Geoprojects Map of
Lebanon"):1. Joüni6;2.lbail (Byblos);3. Chebbaniyd (i100 m); +. SE Fäloügha (1450 m);5. W Faitroün (ca. 1100 m);
6.FäraTya (1800 m);7. Dj. Sannine (oberh. Aayoün es Simäne) (1900 m);8. Dj. Sannine (1950 m);9. Hälet (155 m);
10. Aälitä (530 m); 11. Machnaqa (840 m);72. Qartaba (1200 m); 13. Afqa (ca. L100 m); 14. Qadicha-Schlucht (570 m);
15. Qnat (1300 m); 16. Hadet ej Jobbd (1400 m); 17. Arz Tannourine (1600-1760 m); 18. NW Ehden (950 m); 19. unterh.
Ehden (1250 m); 20. Zedern bei Ehden (1500-1600 m);27. Blaouza-Hadshit (1400 m); 2La. westlicher Ortsrand von
Bcharrd (1450 m); 22. oberh. Bcharrd (i700-1850 m);23. Libanon-Zedern bei Bcharrd (1950-2000 m);24. oberh. Zedern
von Bcharr 6 (21.50-2600 m); 25. Tripoli; 26. El Tleil (ca. 300 m);27 . 10-20 km S Qoub a\yät; bei Chanboüq (1300-1350 m);
28. Aayoun Urghouch (2100 m);29. oberh. Aayoun Urghouch (2300-2400 m);30.3 km N Ainäta (1550 m);31. El Hadet
(1400 m); 32.W El Hadet (1900 m);33. Baalbek (900 m);34. Aarsäl (1450 m);35. Aammiq-Sümpfe (ca. 850 m);36. Qa-
raoun-Stausee (ca. 850 m); 37. Khirbet Qanafär (900 m);38. Kefraiya (1000 m);39. oberh. Kefraiya (1200-1700 m);40.
Choüf-Zedern (1850 m);41. 2 km SE Bäroük (1200 m).
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Abb. 1: Weibcherr volt LrT.crfr? rrrt'tlin trttltt,rsforfi oberhalb Bcha116

rrin-Cebirge, östlich von Beimt. hn Südr,r'esten
setzt sich cler Libanorr-Gebirgszug int rriedrigeren
Barouk-Cebirge (maximal 19.18 rn NN) fort. Irrr

Osten iolgt dern Libanon-Gebirge die 500 bis 1000

rn hoch gelegene, 10 bis 20 knr breite Beclaa-Eberre

als nördliche Fortsetzung des afrikanischen Gra-
benbmchs, die nach Stiden iln Nalrr al Litärri
(Leorrtes) und nach Norden im Nahr al Aassi
(Orontes) entnrässert. lrn nördlicl'rerr r-urd mittle-
ren Bereich r.t'ird die Beqaa-Eberre ostrt,ärts vorn
Antilibanon begrerrzt, der mehrere Erhebungen
tiber 2300 rn aufn,eist nnd ini Djebel Atneine sogar
tiber 2600 m hoch n'ird. Im Stidrt'esterr iolgt clern

Antilibanorr der bis 2814 rn hohe Motrrrt Hermon.
Uber beide Bergketten verläuft clie Glenze mit Sv-
rien.
Infolge heftiger Niederschläge irn Herbst, Wirrter
r-rrrd Frtihjahr finclet sich arn Westhang rles Liba-
non-Gebirges bis in etwa 2000 rn Höhe eine tippi-
ge Vegetatiorr, clie irr mittlererr Höhenlagen aus

atrsgedel-urten Eicherr - (Quarcus spp.) und Kiefern-
wäldern (Pitttts spp.) bestehen karrn. ln Höhen
zr.t'ischerr 1500 und 2000 m sind Waldreste der

herp6.[6f,1111.1.1 20 1 1 1 
-,, l).'7gn1!1';' l99ij

berähmten Libanon-Zeder (Cedrus libntü) zu fin-
c1en. Oberhalb 2000 m beginrrt eine subalpine bis
alpine Mattenvegetation, in der im Juni noch aus-
gedehnte Schrreefelder vorkornmen. Die Gipfel
des Libanon-Gebirges - und der Mt. Hermon -
sind auch im Sornrner schneebedeckt. Im südli-
chen Lilranon befirrdet sich irn Ktistenbereich eine
mediterrane, rnacchia-artige Buschvegetation. Der
Osthang des Gebirges ist trocken, r'erstreut mit
rrreist kärglichen Eicherrwäldern (QuL,rcus sp.) und
Waclrolder (luttiptcrtis sp.) bewachsen. Die Beqaa-
Ebene r.r'ircl großflächig intensiv landr,r'irtschaft-
lich genutzt. Nur nördlich von Baalbek ist sie eher
rt üstenartig (Hamada), mit rötlichem, r,on vielen
Steinen bedeckten Boclen. Infolge sehr geringer
Niederschläge, ist der Antilibanorr ein trockenes,
steiniges Cebirge, das über u'eite Strecken halb-
wtistenartigen Charakter hat.

Erf orschungsgeschichte
Der heutige 'Großlibanon. wurde erst irn Jahre
1920 r'on Frankreich geschaffen. Es gibt also aus
der Zeit davor keine Arbeiten herpetologischen
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Inhalts, die sich mit der Fauna in den gegenwärti-
gen Grenzen befassen. Mit Libanon wurde seiner-
zeit nur das Gebiet um Beirut und östlich der Stadt
umschrieben. Teilweise wurden auch das Sannin-

und (seltener) das Mekmel-Cebirge mit einbezo-
gen. Es konnte aber auch die ganze Gegend östlich
und nördlich von Beirut, bis in den Raum Batroün
gemeint sein. Üblicherweise findet man aber An-
gaben über den heutigen Libanon unter Beschrei-
bungen der Herpetofauna Syriens oder Palästinas.
Die ersten größeren Arbeiten schrieben Börrcsn
(1880), TRrsrRau (1884), Psnecca (1894), Ban-
BouR (7974), Boulrxcrn (1923) und WErrsrEIN
(7928). WEnrvrn (1898), Lruns (1910) und Münpn
& WErrsrErN (1932) beschrieben nelle Arten aus

diesem Land. Eine erste Artenliste ftir den Liba-
non veröffentlichten Mür-rpn & Wsrrsrrlrrr (1933),

beschränkten sich dabei aber hauptsächlich auf
Bcharrd und dessen Umgebung. Eine weitere
Übersicht liefert WsnNsn (1939). Nach längerer
Pause berichteten dann ZrNruen (1967) und MstEn
(1970) über herpetologische Exkursionen in den
Libanon. Zuletzt gab Hneou r-Br-oeu Er ( 1 981 ) eine

Übersicht der Reptilien, die aber hinsichtlich der
benutzten Literatur sehr unvollständig ist.

Die Herpetofauna
Die libanesische Herpetofauna ist insofern beson-
ders interessant, als sie eine Reihe von Besonder-
heiten gegentiber ihren Nachbarländern aufweist.
Einerseits leben im Libanon zahlreiche weitver-
breitete westasiatische Arten, wie zum Beispiel
Lnudskin stellio, Ophisopts elegarts, Mnbutln ttittntn,
Tqptlilopts trcrntiutlnris und Coluber jugulnris, oder
charakteristische Vertreter der levantinischen
Herpetofauna (2.8. Snlnrnnndrn i. irfrninurnculntn,
Lnccrtn lnet,is und Rftr7n clncnlnnuts ttt. ntclnttoccltln-

/rts), andererseits kommen im Libanon-Gebirge
Endemiten vor (Lncertn _frnnsii, L. kulzari und Vipta-

rn borrurtuellcri). Schließlich erreichen einige Arten
hier die Stidgrenze ihrer VerbreitunB Q. B. Blntnts

st r n u c I i, Col ult e r r nt, e r g ie r i und El nptl t c I t ttl rc t m ckc r i).

Einige Natternaugen-Skinke (Ablepilnrus spp.)
wurden erst in jtingster Zeit als eigenständige Ar-
ten erkannt.
In der folgenden Liste werden alle von urls
während der beiden gemeinsamen Exkursionen
gefundenen Arten aufgeführt (die Zahlen in den
Klammern bezeichnen die Fundorte; siehe Fun-
dortübersicht in Karte 1):
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Anura
B t r.fit ü r itl is ssp. (2, 7 6, 17, 22, 21, 28, 30, 36)
Hyln snt,igutl i 2, 3, 1, 13, 76, 17, 28, 35, 37)
Rntm ltedringttc n- Rntn In nttirtn?l (3, 1,73,71,76,35)

Testudines
T ast t ultt grnac n t a r rcst r is (3, 78, 26, 36, 37)

Sauria
CV rtoltod ior t kotscl ry i or ie t t t nl is (37)
Hc t r r idnc tql us t u rc ic us (25)
Cl m t mal ao cl uu r utt'laou ract ic rist n (72)
Lru r tl nkin sfc'/i itr ssp. (2, 5, 7, 72, 73, 7 1, 76, 77, 20, 22, 23, 27, 30,
31,33,3.+,36)
Lnca r t n t r rcd in u,ol ta rsto rf i - L. t r r ctl in is rnal icn (3, 1, 73, 77, 1,8, 20,
22,23,27,36,38, 39)

Lncartn .frnnsii (8,21,28,29 , 32)
Lnccrtn hil:ari- L. cf . kul:tri(7,27,28,30, 31, 32,31,39,;10)
Lncar t n lnaz, is (7, 2, 3, 12, 13, 11, 76, 77, 78, 20, 22, 23, 25, 33, 35,
3e)

O 
7t 

I istt1t s clt,.qrr rs ssp. (3, -1, 6, 13, 1 6, 77, 18, 22, 27, 30, 37, 36, 39)
Altl e 1l m r us It. It u dnki (77, 20, 22, 23)
AIil t' pl n r u s r u apt 1tt' I I i i .ft'st n c (36, 39)
MoIt u U n u i t t tt t n (2, 3, 1, 8, 76, 77, 78, 20, 22, 21, 28, 29, 30, 32, 39,
40)

Oplisnrrts n. npttdus (9, 10)

Blnturc strntcli ültlruc (27)

Serpentes
T y 

1tl il opt s t a r t r t i c u I s r is (5, 73, 16, 27, 37, 37)
Col ulta r i u gtrl nr is nsinru ts (2, 71, 72, 77)
Ctt I ultc r r ut j n Ll u n r (20, 23)
Cttl ultt, r r t u r r t r t t ift, r (71, 26)
Co I u |ta r rnt t' r g i t' r i (22, 23)
Cttlultar niltricclts (18, 36, 37 ,39 , 11)

Ei ra r is I t'utu r t i r t us ssp. (3, 1, 5, 6, 70, 11, 20, 21a, 30, 39)
EI n pil n' I nl ut m c kc r i t n u r i c n (22, 23)
El n yl rc L7 t tnt utt rl i r rcn t n sn t r rt.t. t ro t cs (40)
Mnl Ttttltn t t r tttr t spasx i Lt r r us ir rsi gt t it us (75, 79, 27)
Nrif ri.'r- tt'ssallntn (13, 16, 35)
Rl tr1 t t c I ntc n I n t t r t ß t t t. t r rc I n t r tt c a p I nl u s (27, 39)
V i1tarn bonurnrt lIari (24)

Es würde zu weit ftihren, in diesem Rahmen alle
von Llns gefundenen Arten näher vorzustellen.
Also beschränken wir uns nachfolgend auf jene,

die wir für besonders bemerkenswert halten.

Lacerta media zuolterstorffi Mrntrxs, L922 -
L. media israelica Prrrns, 1964

Die levantinischen Smaragdeidechsen sind beson-
ders prachtvolle Erscheinungen. Die leuchtend
grüne Körperoberseite adulter Tiere ist über und
tiber mit kleinen schwarzen Flecken bedeckt. Bei

den Weibchen ist die Fleckung oft gröber und läßt
andeutungsweise die Jugendzeichnung erkennen
(Abb. 1). Auch die gelben Bauchseiten sind dunkel
gefleckt, und darin unterscheiden sie sich von al-
len übrigen Vertretern des L. rnedin/trilirrcntn-Ar-



tenkomplexes. Die Halsseiten und Flanken er-
wachsener Männchen sind herrlich blau gefärbt (s.

Titelbild). Sehr charakteristisch ist auch die Ju-
gendzeichnlrng. Den Rücken bedecken auf dun-
kelbraunem Grund drei grünlichgelbe Längslini-
en, die Flanken dagegen zahlreiche ebenso gefärb-
te unregelmäßige Flecken. Die Verbreitung beider
Unterarten erstreckt sich über die mediterranen
Bereiche der Levante. Im Norden endet L. rrr. ttol-
terstorffi abrupt am Südufer des Orontes bei An-
takya (Ti.irkei). Nördlich des Flusses lebt L. m. cili-
ciettsis, mit ausschließlich aus Längsstreifen beste-
hender Jugendzeichnung. Im Libanon sind die
Smaragdeidechsen charakteristische Bewohner
vegetationsreicher Buschlandschaften (Quercus

spp., Crntnagus sp.) und auch lichter Eichen- und
Kiefernwälder. Sie sind stellenweise sehr häufig,
aber immer außerordentlich scheu. Wir fanden
Smaragdeidechsen in Höhen zwischen 850 und
2000 m. Aus tieferen Regionen des Libanon wer-
den sie von BörrcEn (1880), PEnacca (1894) und
Pnrrns (1964) gemeldet. Trotz der extremen Zer-
siedelung der Küstenregion, existieren auch hier
noch geeignete Biotope.
Im südlicheren Teil Libanons wird L. trt. iL,oltcr-

storffi von L. trr. israelicn abgelöst, die dann bis nach
Israel, Südwest-Syrien und Nordwest-Jordanien
verbreitet ist. Bisher ist nicht bekannt, wo sich der
Übergangsbereich zwischen beiden Unterarten be-
findet. Alle von uns im nördlichen Libanon beob-
achteten und teilweise gefangenen Smaragdeide-
chsen gehören anhand ihrer Pholidosemerkmale
(vgl. Pnrnns 1964) eindeutig zu L. nr. iuolterstorffi.
Dagegen gehören die Tiere von den drei südlich-
sten Fundorten (Punkte 36,38,39) wohl zumindest
einer Übergangsform zu L. trt. isrnclicn an. Leider
gelang es uns nicht, ein Tier zu fangen, doch geben
die Pholidosemerkmale eines bei Kefraiya gefun-
denen Straßenopfers eindeutige Hinweise auf die
südliche Unterart, vor allem auch im Bereich der
für beide diagnostischen Analbeschilderung (r,gl.
PErEns L c.). Das Zeichnungsmuster dieses suba-
dulten Tieres, bei dern die hellgrünen Flanken-
flecken sich teilweise zu unregelmäßigen Quer-
flecken vereinigen, deutet ebenfalls auf L. nt. isrna-

/icn. Auch ein Jungtier von Fäloügha (Punkt 4) er-
innert in seinem Flankenmuster schon an die süd-
liche Unterart. Zr.t'ischen beiden Unterarten beste-
hen sicher auch Unterschiede in den ökologischen
Ansprücherr. Jedenfalls sind die Lebensräume im
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Bereich des Barouk-Gebirges wesentlich trockener
als die nördlicheren.

Lacerta frnasii LEHRS, 1910 (Abb. 2)

Die Libanon-Eidechse ist ein Endemit des Liba-
non-Cebirges. Nur wenige ältere Hinweise auf
diese bislang kaum erforschte Eidechse sind be-
kannt. Danach wurde L. frnnsii am Dj. Sannine bei
Beskinta in 1800 bis 2000 m (WnrrsrErN 1928) und
oberhalb des Zedernwaldes bei Bcharr6 im Mek-
mel-Gebirge in 2000 bis 2200 m Höhe (MünEn &
WErrsrErN 1933) gefunden. Ein Tier in der Samm-
lung des Londoner Museums vom Dj. Sannine
(BMNH 7956.7.1..66) soll aus7750 ft, also 2356 m
Höhe stammen. Wir haben die Art nie unterhalb
1900 m gefunden (Dj. Sannine), können jetzt aber
als maximale Höhenverbreitung 2550 m melden.
Am27.Mai7997 fanden wir gegen 72Uhr am süd-
lichen Paß, oberhalb des Zedernwaldes von
Bcharrd in einer vegetationslosen Geröllhalde ein
großes Männchen. Wir beobachteten hier gleich-
zeitig mehrere Mnburln ztittntn. Die Straße nach
Baalbek, die über diesen Paß führt, war zu dem
Zeitpunkt wegen einer meterhohen Schneedecke
noch gesperrt. Obwohl das Barouk-Gebirge fast
2000 m hoch wird, haben wir L. frnnsii dort nicht
gefunden, und auch vom Mt. Hermon ist die Art
nicht bekannt. Als frühester Fund gilt der 9. Mai
(rN orrv BoscH 7994), als letzter, anhand von Mu-
seumsmaterial, der 16. August (WrrrsrErN 1928).

Es ist aber anzunehmen, daß die Eidechsen bis
zum ersten Schneefall aktiv sind, gewöhnlich im
Oktober.
Die größte Population von L. frnnsii fanden wir in
einem feuchten Tälchen bei Aayoun Urghouch
(2100 m NN) (Abb. 3). Während die Alttiere in
trockeneren Bereichen, inmitten von Geröll, zwi-
schen Ottoltrrlchis-Polstern und in Mauselöchern
leben, fanden wir die Jungtiere hauptsächlich im
grasigen Bereich neben einem kleinen Bach. Be-

merkenswert ist an diesem Ort die relativ geringe
Dichte von Mnbutln ztittntn, mit der wir L. frnosii im-
mer vergesellschaftet fanden. Womöglich ist dies
(geringere Konkurrenz?) die Ursache für die hohe
Individuenzahl (ca. 6 Tiere/10 m2). Die Art war
hier 1995 deutlich häufiger als 7997. Zwischenzeit-
lich war die durch das Tal führende Piste verbrei-
tert und asphaltiert worden.
Am späten Vormittag des 30. Mai 1997 konnten
wir am Osthang des Dj. Mekmel, oberhalb Aayoun
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Abbilclungen linke Spalte von oben nach unten:
Abb. 2: Pärchen von Lncarttt.frnnsii von Aavourr Urghor-rch.
Abb. 3: Lebensraum von Lrlco'fn .frnnsii bei Aayoun Urg-
irouch.
Abb.4: Mämrchen von Lrrcc'rfn hl:aribei Aarloltn Urgl-rouch.
ALrb. 5: Able1tlnrts b. [atlnkioberhalb Bcha116.

Abbildungen rechte Spalte von oben nach nnten:
Abb. 6 : Alrl c fl r n r t rc r u apt 

7t 
al I i i .fc sfnc vom Qa raoun-Sta Lrsee.

Abt'r. 7: Colttltar rnjndart von den Zedern bei Bcharrd (Por-

trait).
Atrb. 8: Cttltfutr rnt ergiarivon den Zedern bei Bcharr6.
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Urghouch , in2400 m Höhe eine männliche L. frna-
sii beobachten. Das Tier befand sich am Ende einer
etwa 10 m langen und höchstens 1 m breiten
Ceröllzunge, die in ein großes Schneefeld hinein-
ragte. Von uns aufgestört, flüchtete es am Schnee-

rand entlang, vermied es aber, den Schnee zu be-

treten.
Im Freilandrrerhalten und in den Biotopan-
sprüchen erinnerte uns L. fraasii sehr an L. partta in
Zentralanatolien (vgl. Prrrys 7962, Brscnorr &
FnaNzEN 7993a), allerdings ist ihr Biotop vegetati-
onsreicher. Am 30. Mai 1997 konnten wir zwi-
schen 13,30 und 15 Uhr bei den Tieren von Aayo-
un Urghouch Paarungsaktivitäten und sich verfol-
gende Männchen beobachten.
Die Maximalmaße (KR+S) betragen 60+115 (d)
beziehungsweise 60+95 mm (?). Normalerweise
sind die Weibchen aber etwa 5+20 mm kleiner (IN

orN Boscn 1994). Ende Mai bei Aayoun Urghouch
vermessene Jungtiere waren etwa 30+60 mm lang.
Da L. frnasii meist nur ein Gelege im Jahr produ-
ziert (rN orN BoscH, unpubl.), ist zu vermuten,
daß sie sich nicht schon im ersten Lebensjahr fort-
pflanzt.
Die bereits von PErEns (1962) postulierte enge Ver-
wandtschaft zwischen L. fraasii und L. parua wird
inzwischen auch durch karyologische Untersu-
chungen bestätigt (OorrnNa et al. 1995). Beide Ar-
ten haben 24 Chromosomenpaare und unterschei-
den sich damit deutlich von fast allen anderen Ln-

certa-Arten, die 38 Paare besitzen.

Lacerta cf. kulzeri MünEn & WErrsrrIN, 1932

Die Identität dieser lange Zeit umstrittenen Eide-
chse konnte erst durch unsere Nachforschungen
eindeutig geklärt werden. L. kulzeri, zu deutsch
vielleicht am besten Libanesische Felseidechse,
wurde 1932 von Mürrrn & WrrrsrnrN als Art be-
schrieben. Doch schon MünEn & WErrsrErN
(1933) stellten sie als Unterart zu L. danfordi. L. dan-

fordi ktLlzeri wurden später auch die Eidechsen von
Petra in Jordanien und die Hochgebirgseidechsen
des Mt. Hermon angeschlossen (vgl. HoorrEN
7968, WEnNrn 1988). Ersnr & ScHnarorrrn (1986)

stellten das Taxon htlzeri dann als Unterart zu L.

laeais (vgl. auch HoorrEN et al. 1990, Srvax & WEn-

Nnn 1992). Allerdings war die Validität des Na-
mens kulzeri immer zweifelhaft.
Durch die Entdeckung felsbewohnender Eidechs-
en im syrischen Antilibanon (vgl. Brscnorr &

herpetofauna 20 (117 t, Dezernber 1998

ScHvtrorrnn 1994) wurde die Frage nach der Exi-
stenz von L. ktilzeri für uns interessant. Bisher wa-
ren aus dem Libanon-Gebirge nur die drei Typus-
exemplare dieser Art in den Sammlungen Wien
und München publizierl, von denen der Münche-
ner Holotypus im 2. Weltkrieg verloren ging. Die
Suche nach L. kulzeri war der Hauptgrund für W.
B. und J. F. S., in den Libanon zu reisen. Suchten
wir sie zunächst an ihrer Terra typica, dem "Ze-
dernwald-Hotel" oberhalb Bcharr6 (inzwischen
abgerissen) vergeblich, so fanden wir sie dann
doch an der Ostseite des Libanon-Gebirges an ver-
schiedenen Stellen (Fundorte, vgl. Artenliste). So-
fort war klar, daß wir es hier mit einer gut ab-

grenzbaren Art zu tun haben, die sich mit ihrer
Präferenz für felsige, trockene Habitate und in
zahlreichen äußeren Merkmalen eindeutig von
der im küstennäheren Libanon weitverbreiteten L.

Iaeais unterscheidet. Es sind kleine, relativ zierli-
che Eidechsen, mit einem retikulierten Rückenmu-
ster (vgl. Abb. 4). Insgesamt waren sie sehr ein-
heitlich.
Suchten und fanden wir L. ktilzeri auf der ersten
Reise nur am Osthang des Dj. Mekmel und am Dj.
Sannine, so kamen in der Folge weitere Fundorte
am Dj. Barouk im Süden und bei Qoubaiyät im
Nord-Libanon hinzu. Es war für uns sehr überra-
schend, daß die Eidechsen dieser entfernteren Po-

pulationen sich im Zeichnungsmuster ganz deut-
lich von den bisher bekannten Tieren unterschei-
den. Die nördlichen Eidechsen ähneln mehr jenen

aus dem Antilibanon, die südlichen mehr jenen
vom Mt. Hermon. Letztere sind zudem erheblich
größer als alle anderen bisher bekannten L. cf . kul-
zeri. Erwähnt sei noch, daß es uns 7997 auch ge-

lang, die bislang nur aus Syrien bekannte "Antili-
banon-Eidechse" (vgl. BrscHoFF & ScHvrrorrnn
1994) bei Aarsäl für den Libanon nachzuweisen.
Im Rahmen unserer Nachforschungen wurde im-
mer deutlicher, daß es sich bei den felsbewohnen-
den Eidechsen aus dem Libanon-Gebirge, dem
Antilibanon, dem Mt. Hermon, von Petra (Jorda-
nien) und vom südsyrischen Dj. Druz (vgl. Br-

scHoFF et al. 7998) um einen Verwandtschafts-
komplex handelt, dessen systematisch-taxonomi-
sche Stellung demnächst publiziert wird.
Am Osthang des Barouk-Gebirges, oberhaib Ke-
fraiya, fanden wir in 1500 m Höhe, in einem lichten
Eichenwald L. cf. kulzeri und L. laertis erstmals sym-
patrisch vor. Erstere bewohnten einzeln stehende
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Felsformationen, r,vährend letztere im Eichenge-

büsch am Fuß der Felsen lebten. Damit ist die Art-

','erschiedenheit beider Taxa eindeutig belegt.

Ablephants budaki budaki GöqurN, Kuururng &
TosuruoCru, 1996 (Abb. 5)

Nach bisheriger Meinung (r'gl. EnlovröeNxo &
SöEnnax 1986) waren alle ostmediterranen Natter-
naugen-Skinke zwischen Griechenland und der Si-

nai-Halbinsel zu Able1tlnnts (k.) kitnibelii zu stellen.

Eine jüngst durchgeführte Revision (ScHvInrrrn
7997b) ergab jedoch, daß hier ein Komplex aus

vier zum Teil sympatrischen Arten mit neun

Unterarten besteht. A. kitnibelii s.str. ist demnach

auf die Balkan-Halbinsel und die Westhälfte der

Türkei beschränkt. Im Libanon leben mindestens
zwei verschiedene Taxa.

Das von GöqnrN et al. (7996a) unter dem Namen
A. kitnibelii budnkivon der Insel Zypern beschrie-

bene Taxon lebt auch in der nördlichen Levante

und erreicht im Nordwesten den Antitaurus nörd-
lich Adana/Türkei. Südlichster bekannter Fund-
punkt war bisher die Gegend oberhalb Bcharrd
(1,700 m NN) im nördlichen Libanon-Gebirge.
Yom27. bis 31. Mai7997 wurden zehn weitere Ex-

emplare im nördlichen Libanon gesammelt und
zwar am bekannten Fundort oberhalb Bcharr6, im
Zedernhain bei Bcharr6 (1900 m), im Zedernforst
von Tannourine bei Hadet ej Jobb6 und im Ze-

dern-Tannenforst bei Ehden (beide 1600-1700 m).

Inwieweit die montanen bis hochmontanen Lagen

der vier libanesischen Fundorte lediglich durch
die Art des Sammelns bedingt sind, muß sich noch

erweisen; in der südlichen Türkei bevorzugt die
Art jedenfalls mediterran-colline bis submontane
Zonen.Im übrigen scheinen die ökologischen An-
sprüche eher unspezifisch. Am häufigsten war A.

b. butlnkioberhalb Bcharrd. In einem Celände zwi-
schen Bach und Straße mit gestörtem Bodengefü-

ge wurden hier unter oder an größeren Steinen am

27.5.97 bei Sonnenschein und Temperaturen um
20" C sechs Exemplare innerhalb von 20 Minuten
gesammelt. Für die anderen Fundorte sind Fallaub

oder Nadelspreu im Wald oder grasige Flächen in
Waldnähe charakteristisch.
A. budnkiwird deutlich größer als Ä. rueptptellii (i
bis 42 mm KRL, 1 Q von Ehden hat mit 49 mm KRL

sogar Rekordgröße). Verglichen mit den in Süd-

Anatolien sympatrischen A. kitnibelii und clrcrnot,i

sind auch die größeren Tympanalöffnungen auffäl-
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lig (0,4-0,5 mm im Mittel). Weiterhin sind die oran-

gefarbenen, Llngepllnkteten Bauchseiten der Männ-
chen und die hellroten Schwänze der Jungtiere feld-
herpetologisch relevant. Die zehn 7997 gesammel-

ten libanesischen Tiere stimmen gut mit der Be-

schreibtrng \ron A. b. brulnki überein.

Ablephants nteppelliifestae Prnacce, 1.894 (Abb. 6)

Die revalidierte Art Ä. rueptytellii (Cnav, 1839) be-

wohnt die stidliche Levante, vom stidlichen Liba-
non bis zur Sinai-Halbinsel (ScHvrrorrur. 1997b).

Die Unterart festne ist bislang aus Jordanien, dem

südlichen Syrien, dem Libanon (Baabda bei Beirut)
und vom Dreiländereck am Golan/Hermon sicher

bekannt. Verschiedene Literaturangaben tiber "Ä.
kitaibelii" aus dem Libanon sind nicht zuordenbar.
Ein am 21. Mai 7997 am Westufer des Qaraoun-
Stausees gesammeltes erwachsenes Männchen
gehört diagnostisch sicher zu A. rueptytallii (geringe

Größe: 33 mm KRL; relativ kleine Tympanalöff-
nungen: 0,30 / 0,35 mm Querdurchmesser; weißli-
cher, fein gepunkteter Bauch), und ztt dessen Un-
terartfestnc - ein drittes Supraciliare ist vorhanden
(vgl. ScururDrLER 7997b: Abb. 1). Das Tier wurde
nahe des Seeufers in einer extensiv als Acker bzw.
Weide genutzten mediterranen Landschaft unter
einem großen Stein gefunden. Zweiweitere Exem-

plare, die vermutlich zu dieser Art gehören, \ /Llr-

den am 20.5.97 am nahe gelegenen Osthang des

Dj. Barouk, oberhalb Kefraiya (1500 m) im tiefen
Fallaub eines dichten Eichenwaldes beobachtet.

Blanus strauchi (tponß Wrnurn, L898

Die stidliche Unterart der Ttirkischen Ringelwüh-
le erreicht hier ihre südliche Verbreitungsgrenze.
Da bisher nur vier Nachweise aus dem Libanon
bekannt wurden (Monsif [= Monsef] N Byblos,

Ghazir NE Jounie, Umgebung Beirut und Sgharaa

= ?Meshghara [= Machghara] SW des Qaraoun-
Stausees; alle Angaben bei ArsxaNtEn 1966), hal-
ten wir es für gerechtfertigt, unsere beiden Funde

hier mitzuteilen. Beide Tiere wurden am 24. Mai
7997 imnördlichsten Libanon, etwa 20b2w.10 km
südlich von Qoubaiyät in 1350 bzw. 1300 m Höhe
gesammelt. Die Gegend ist teilweise verkarstet,
mit lichtem Eichenwald (Querus spp.) bzw. mit ei-

nigen Eichen und Kiefern(Pirtus bnttin) bestanden.

Kleinräumig wird der erste Fundort landwirt-
schaftlich genutzt. Die beiden sehr großen und
kräftigen Tiere wurden unter Steinen gefunden.
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Coluber nnjndurn (ErcHwalo, 1831) (Abb. 7)

Die Schlerrrknatter lt'urc1e bis zur Revalic-liemng ih-
res nalren Verlr,;rndten Cttlttltt,t' rttltrict,lts clurch Ba-
naN (1976) ir-r cler Literatur niclrt von dieser urrter-
schiec-len. Tatsächlich cltirften sich die frtihererr Li-
terattrrhinlveise von C. ttnjntltutr s. str. itr cler Le-

vante rt,eitgehenti .rui C. rultrict'|r.s beziehen. Die
rleuen Funrle von C. trttindtrttt irr clen Hochlagen des
AntiIibanon (NW Rannkous [lankus]; Brscnorp &
ScHnIDTLER 199+) unrl nunnrehr auch aus clen

Hochlagen rles Libanon-Gelrirges cltiriten damit
rlie ersterr gesicherterr Nachn'eise aus clieser Regi-
on clarstellen. Vonr gut eriorschten Hernron-
Stidarbharrg ist clie Art nicht bekannt. Anc-lers als

Co I r t Lt t' r r 0u' r g i L' t' i und EI n ptl t t, t7 t t n t t r tt t' I irIcrrln Iebt si e

aber im meriiterran geprägten Kilikischen Tiei-
l.rnc1; eruch aus Zvpern gibt es tiberraschendenvei-
se eirren rleuer"l Hinr,r'eis (Cöqtre N et al. 1996b).

Unsere treirlen libanesischen Tiere sttrrlrnen ;-rus

cler UnrgebtrnS cles Zeclerrrhairrs vorr Bcherrre (1

.r11. \'ol'11 30.5. c)5) uncl atrs cler Nail-re cles Zerlern-
Ttrrrnenforsts vorr Ehden (1 jur'. r'om 29. 5. 95).

Letzteres n'urde in 1550 rl Hiihe in einer clurch
Wiesen, r'ereinzelte Qrrcrcrrs sp. uncl Cr-rrfr'gls spr.

geprägten Karstgegencl zusermmen mit Mnltttt1t

t, i t t Lt t Lt, Ln c t' r t n I n t't, i s, L. t t t c d i n,t,ttl t t' r s t o r if i u nd Eilt'-
r t i s I t't,tt t t t i tt trs a n getroiien.
Unsere drei Exer-rrplare aus rlern Libanon uncl aus

c-lem Antilibanorr lt,eisen ir-r der Plroliclose ke.irre

Besonderheiten aui: 19 Dors;-rli a, 276-230 Ventra-
lia, 103-132 Subctruclalia (r'gl. DannwsrcU & SöEn-

snr 1993). Inr Nacken beiirrclerr sich jerlerseits zn'ei
rlunkle, hell gesäunrte unri rurrr-lliche bis vertikal-
längliche Flekerr. Diese r,t'erden von bis zu fünf rt'e-
sentlich kleineren Flecken uncl Ptinktcherr gefolgt.
C. rrnjndtrnr bedarf einer innerartlicherr Revisiorr
(DnnEwsxr; & Onlow 199-l).

Coluber rnaergieri Mrrurrnre s,1832 (Abb. 8)

Die beiderr Exemprlare aus cier hochrnorrtarrerr LJur-

gebung von Bch;rrre im rrcirrllichen Libarron-Ge-
birge gehören mit ihren 21 Dorsalia eindeutig zu
Ravergiers Zonrnatter, clie bis zur Bearbeitung
durch ScHÄrrr & AcesreN (1985) nrit rler merliter-
rcrlr€11 und auch inr Lilr.rnon n'eit verbreiteterr
Mtinzerrnatte.r (Co/rrbt'r ntuntnifi'r') als konspezi-
iisch betraclitet trnrl oit .ruch ver\\,echselt rt'trrcle.
Bisher rt,ar C. l'r?t,r'l'tit'r'i in cier Levtrnte llrlr voltl
Dreilärrclereck am Mt. Hermon (i 500-2800 m NN)
sicher L'rekannt (Pan.rcc,r 189+, Hoople N 1968,

It'rpgtlrf.rrrrr.t l() ( I l;), L)('/('l'1')LrL'r' iQ9s

dl-r[. c): Zeclern von Bclrarrei. Irr cler \.ihe cler Unrsrenztrnss-
r.n.rLrer Lelrensr.rurrr vonr Lnct'r'tt ntt'din troltt,rsttttt'ii , AItlt
pltnrtts It. btrdrtki, Colttlrt'r ttnlntlttrrt, C. lllit'r,qir'r'i trncl E/rl1rllc

lnlntnckcri tttrricn.

Esrr Rea u E n 1992), n'ä hrenrl Hinrt'eise bei Nzl ü r- r- r n

& Werrsre rru (1933) uncl Hnaour-Bloquer (1981)

nicht sicher zuorclenb;rr sinrl. Der Funclort am
Hernrorr galt lange Zeit als extrc.rl1 isoliert, lagen
cloch clie nächsten bekarrnterr Vorkomnren in Ost-
Arratolien (ScHArrr & Acasrnru 1985: Karte). Die
jtingstc. Errtclekung irrr Libanon-Gebirge ent-
sprricht, r,r'ie atrch ein neuer Ftrr-rd ini sticlttirkischerr
Bolkar-Gebirge (ScHnuDrLER et al. 1990, ScHrvrror-
r-rn 199ti), clen iikologischerr untl zc.rclgeographi-

schen Envartungerr ftir diese, zl'r,eiielsohne til'rer

c1 ie,, Ana tol isch e Dia gorra 1e,., ei 11 ge!\, a-l rrcl erte Art.
N,lit ihren nieclrigen Subcatrtlalia-Werterr (80 urrd
82) prasser-r L'reicle Tiere ohtre r.t'eiteres zur r.t'estli-

cherr Crtrp-rpe; auffallend sincl clie niedrigen Ven-
traIia-Werte unserer beider-r Männcherr, c1ie mit 18-l

tund 186 krraprp-r urrterhalb c-ler trekannten Mirrimal-
r,r'erte liegen (ScHnrrr & AcnstnN 1985: Talrellen,
Bönnrr 1993). Bei dem kleirreren Exemplar handelt
es sich nm einerr Stral3errfuncl (28. 5. 95, oberhalb
Bcharre in 1750 nr). Das erlvachsene Tier sorrnte
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sich am 27. Mai 7997 nachmittags im Bereich der
Mauern des Zedernhains von Bcharrd (1950 m)
(vgl. Abb. 9); in der näheren Umgebung war be-

reits am 29.5.95 ein Natternhemd dieser Art ge-

funden worden.
Für diese Art, wie auch für C. rtunurtifcr ist das aus-

geprägte aposematische Drohverhalten charakte-
ristisch (WEnNrn 7983, ScuÄrrt & AcesraN 1985,

Scuwrrcsn 1997), das im Verein mit der vi-
pernähnlichen Zeichnung immer wieder zll \/er-
blüffen vermag. Außergewöhnlich ist auch die
Giftwirkung des Bisses von C. rster4iiari, die von
ScuwsrcEn (1. c.)eingehend beschrieben wird.

Eirenis leaantinus Scstutprrrn, 1993 (Abb. 10)

Die Levante-Zwergnatter ist - nach unseren Be-

funden im Frühjahr 1995 und 7997 - die häufigste
Zwergnatter des Libanon. Wir haben sie an neun
Fundorten im Libanon-Gebirge, vom äußersten
Norden bei Qoubaiyät bis zum Barouk-Cebirge im
Süden angetroffen. Andere Zwergnattern, so die
zu erwartenden Eirenis corotrclln, E. Iitrcotunculnt us,

E. decenilitrcntus und E. rotli, haben wir nicht gese-

hen. Literaturhinweise zu diesen Arten sind inso-
weit problematisch, als levantinische E. letrntttittus

früher als E. ntotlestus oder E. collnris bezeichnet
wurden; letztere wurde auch mit E. rotlti verwech-
selt, ebenso E. corotrclln oder eines seiner Synony-
me, bis in die jüngste Zeit mit E. lirtaornnuilntus
(Scuvrtorrrn & Scuvrprrnp 7978, Scnurorrsn
1993, WnnNsn 7995).

Südlevantinische E. Ieztnntirurs (südliches Ansari-
Gebirge, Libanon, Antilibanon, Mt. Hermon und
nördlichstes Israel) sind wahrscheinlich von
südtürkischen Artgenossen subspezifisch unter-
scheidbar (Scnvrorrsr. 1993, 7997a, in Vorber.).
Im Libanon-Gebirge bewohnen sie nach unseren
Beobachtungen zumindest potentielles Waldland
zwischen 200 und 1700 m Höhe. Dort werden sie

bevorzugt unter Steinen gefunden, wie das bei an-
deren Eirenis-Arten auch der Fall ist. Tagsüber fin-
det man sie selten im Freien: Je ein Tier wurde bei
Färaiya in einer Straßen-Stützmauer und in der

Qadicha-Schlucht, unterhalb Bcharr6 an einer Fels-

wand beim Sonnen gesehen. Am Ortsrand von
Bcharr6 wurde eine weitereZwergnatter einer da-
mit spielenden Katze entrissen.
Bemerkenswert sind mehrfache Beobachtungen
aposematischen Drohverhaltens bei einem großen
Weibchen von E. learuttirttts, wie dies etwa von Vi-
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perrr oder von Co/ulrcr rnz,argiari (s. oben) bekannt
ist: Aufrichten des Vorderkörpers - Abplatten cles

Kopfes - ruckartiges Zustoßen oder Zubeißen. Un-
ter vielen Dutzend Exemplaren dieser und ande-
rer Eirartis-Arten fand ScnrrrIDrLER (unpubl.) clie-

ses Verhalten nur noch ein einziges Mal, närnlich
bei einer halbwuch:;igen E. n ndast us sa tr t i t r t trc r r I n t us

von Pozantr /Stid-T tirkei.

Elnphe holrcnackcri tam'ica (WenrueR, 1898)

Eigentlich ist die'franskaukasische Kletternatter
ein kaukasisch-t, r rrskaukasisches Faunenelt'rner-lt,

rnit einer Arrzahl von Einzelnachweisen alrs Ana-
tolien und dem Nordwest-lran (vgl. BtscHopp
1993, ENrzEnorm 1996a). HoortrN (1973) r-nelclete

clie Art vom Südhang des Mt. Herrnon und lrrach-

te damit den stidlichsten publizierierr Nachrveis.
Gleichzeitig stellte er ein weiteres Tier vor, r,r,el-

ches 7 km östlich Färaiya, am Westhang cles Dj.

Sannine gefangen r.t'urde. Dieses Tier war bislarrg
der einzige publizierte Beleg l'on E. lrttlrcrnckt't'i aus

dem Libanon. Zu'ischen diesen beiden Nachwei-
sen und dern nächsten bekannten Fundort bei Be-

len in der Stid-Türkei (BenaN 1978) klaffte eine
breite Beobachtungslticke, die erst krirzlich durch
einen Nachweis aus dem südlichen Hatay etlt'as
verkleinert werden konnte (r,'gl. BrscHorp & FneN-
znr.rl 7993b, FnANzEN & BrscHorr 1995).

Wie zu erwarten, ist die Art im Libanon n'eiter
verbreitet, als bisher bekannt. Wir fanden drei Ex-

emplare oberhalb Bcharr6. Das erste Exemplar
(ZFMK 60942), ein adultes Tier, lag am 28. Mai
1995 völlig breitgefahren auf der Straße. Ein er-
schlagenes Jungtier (CS 97Eh1) fanden wir am27.
Mai 7997 (Fundort, s. A. butlaki), und ein weiteres

Jungtier (ZFMK 65000; vgl. Abb. 11)fingen wir am

gleichen Tag unmittelbar neben dem Zedernhain
gemeinsam mit einer C. rnt,crgiari (s. oben).
Während sich die Zornnatter sonnte, war die
Kletternatter unter einem Stein verborgen.
HoorrEru (7973) meldet seine beiden Nachweise
aus 1600 (Herrnon) und 1700 rn (Färaiya) Höhe.

Unsere Tiere stammen aus Höhen zwischen 1700

und 1950 m. Offensichtlich ist E. ltoltumckari am
südlichen Arealrand eine ausschließlich montane
Schlange.

Unsere drei Exemplare haben 23 Dorsalia. Bei dem
tiberfahrenen Tier ließen sich die Ventralia- und
Subcaudaliawerte nicht ermitteln, die beiden tibri-
gen Tiere besitzen 215 und 198 Ventraliabzw.59
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und 64 Subcaudalia. Damit entsprechen sie den für
E.ltolrctnckcri bekannten Werten. NrrsoN & ANo-
nfrv (1984) synonymisierten die südliche Unterart
tauricn mit der Nominatform. Dagegen hält Errrr-

zERorH (7996a) E. lrolrctmckari tnuricn für ein vali-
des Taxon. Eine Auffassung, der wir uns hier
anschließen.

Elaphe quntuorlineata saurornates (Panas, 181,1)

Bei unserem einzigen Exemplar handelt es sich um
einen Straßenfund aus dem Bereich der Chouf-Ze-
dern, oberhalb Maässer ech Choüf (1850 m) im Ba-

rouk-Gebirge. Der Fund repräsentiert den Erst-

nachweis aus dem Libanon-Gebirge, wie tiber-
haupt aus der Republik Libanon, nachdem die Art
aus der Levante bislang nur in wenigen Stücken

vom südlichen Hermon-Abhang bekannt war
(Zrr.rNEn 7972, TrrorueNN & HAupr 1978, Esre n-

BAUER 7992, ENrzrnormT996b). Die nächsten Fun-

de liegen im kontinental geprägten Zentral-Anato-
lien. Das Jungtier (39 cm) paßt in den wesentlichen
Pholidosemerkmalen zu den Exemplaren vom
Hermon: 25 Dorsalia, ca.270 Ventralia, T2Subcau-

dalia. Eine Kielung der Dorsalia wird lediglich
durch dunkle Mittelstriche vorgetäuscht. Bemer-

kenswerte Übereinstimmung mit den Tieren vom
Hermon besteht in der fast einfarbig schwarzen
Kopfoberseite, die lediglich in der Supraocularzo-
ne schwächer pigmentiert ist und in der Nacken-

mitte einen hellen Mittelfleck aufweist (vgl. Abb.
72).

N atrix tessell at a (Launrxrt, 17 68)

Im Libanon ist die Würfelnatter sicher keine Sel-

tenheit und bei genaueren Nachforschungen be-

stimmt überall zu finden, wo ausreichend offenes

Wasser verfügbar ist. Und das ist im Westen und
Norden des Landes allenthalben der Fall. Da dieser

Art bei unseren Exkursionen im Libanon allenfalls
marginales Interesse galt, haben wir sie auch nur
an drei Stellen nachgewiesen (vgl. Fundliste). Wir
erwähnen sie hier überhaupt nur deshalb, weil sich

die Population in den Aammiq-Sümpfen, südliche

Beqaa-Ebene (ca. 850 m NN), insofern als bemer-

kenswert herausstellte, daß hier etwa die Hälfte al-

ler Individuen nicht normal olivgrün, sondern tief-
schwarz gefärbt r.r'ar. Melanistische Exemplare tre-

ten bei N. fesse//nfn \/or allem im Süden und Südo-

sten des Artareals gelegentlich auf (vgI. z. B. HEcHr
7930, MEnrENs 7969). WürscrrEnr (1984) teilt mit,

herPetofaun.t 20 (l I 7), l)r'7pn1bt'r I t)gti

daß auf der Insel Korfu "die Schwarzform regel-
mäßig verteilt, zu ungefähr 20"1,, vorkommt".
Während unseres etwa zweistündigen Aufenthalts
an den Aammiq-Sümpfen, am22.Mai7997, sahen

wir etwa 30 Wtirfelnattern, von denen mindestens
15 schwarz gefärbt waren.

Rhy nch o c aI anur s me I an o c eph alu s m e I an o c e ph alu s

(Jnru,1862).

Aufgrund ihrer verborgenen Lebensweise (vgl.

FneNzsN & Brscsorr 1995) wird die Schwarzkopf-
Zw er gnatter nu r verhältnismä ßig selten gefunden,
und so verwundert es nicht, daß bisher nur wenige

Nachweise aus dem Libanon bekannt wurden:
Beirut als Terra typica fijr Honnlosonn tnelartoceptln-

Iutrr vonJaN (1862), Bcharr6 (Mülr-rn & WErrsrEIN
1933) und ohne genaue Lokalität (GaslEnrrrI
1988); mit einiger Zurückhaltung seien auch Akai-
ba, Baskinta, Barouk, Beirut, Maasser-el-chouf und
Nahr-Ibrahim aus Hneour-BloeuEr (1981) zitiert.
Umso bemerkenswerter ist, daß es uns 7997 gelang,

gleich drei Exemplare dieser hübschen Schlange zu
fangen, nämlich einJungtier (Abb. 13)am 20.5. in ei-
nem Eichenwald am Osthang des Dj. Barouk (1500

m) sowie ein adultes und ein subadultes Exemplar

im Karstgebiet, etwa 10 km südlich Qoubaiyät (1300

m)am 24.5. Alle drei Schlangen wurden unter flach

aufliegenden Steinen entdeckt. Das größte Exem-

plar hat eine Kopf-Rumpflänge von 284 mm und
eine Schwanzlänge von 64 mm, das kleinste 129

und26 mm. Die drei R. nt. nrclnrrccepilnlus entspre-
chen in ihrem Außeren der von FnaNzEN & Br-

scHoFF (1995) gegebenen Beschreibung, allerdings
erstreckt sich die charakteristische schwarze Kopf-
färbung weiter auf den Nacken, als bei dem Tier
von Harbiye in der Türkei, und sie erreicht am Hals

auch die Ventralia.

Vip era b ornmuelleri WrnNEn, 1898

Der taxonomische Status dieser Viper aus dem Vi-

ptern xnntlinn-Komplex ist seit je umstritten, wie sich

aus der Synonymieliste von Nnsorrr & ANon6u
(1986)ergibt. Von ihnen wird dieses Taxon mit Art-
status revalidiert, was jedoch von ScHArrt et al.

(1997) anhand morphologischer Untersuchungen
verneint wird. Jocrn et aL (7997) sprechen sich auf-

grund biochemischer Untersuchungsergebnisse für
den Artrang von V. bonmtuelleri aus, halten aber die

anatolischen V. btilgnrdnglicn und V. slbizorn allen-

falls für Unterarten von V. rnntlitm.
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Dic. Libanon-Bergc-rtte'r ist von mehreren Funclor-
tcrr im Lilr;'rnon-Gebirge (zlvischen tlern Dj. Mek-
rlel im Norden trnc-l clem Chouf-Cebirge im Sti-
clen) uncl irn Mt. Hern-ron ans Hijhe.n zrt'ischen
1-150 trnrl 2800 rl bekannt. Zn'ischen clen Pop-rula-

tionen aus beiclen Gebirgen bc.stehen leicl-rte Un-
tc.rschiecle (Nrlsoiv & ANDREN l. c.: 31). Unser
Männchert (Abb. 1-l) pal3t gut in clie von cliesen

Autorerr gegeberre Artbeschreiburrg: 2 Apicalia,
9/9 Supral;rbialia, 11 /12 Sublatrialia, 2 Reiherr

Strboctrlaria, 2I-23 Dors;ilia um ciie Kijrlrermitte,
117 (+2) Ventrali;r,31 (+1)SuLrcaudalia. Mit 51+5
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ALrL-rilclungen Iirrke Spalte vort ol-rert n.rch unten:
Abb. 1(): Eirtrris lr''tttttirrtts.r-rs cler Cegencl von Aälit.i.
Abb. 1 l: Elnpln' lnltt'rrnckt'ri totu'i.tt vr.rrt clett Zeclertr Lrei

Bcl-r.rrrc.

Abb. 12: Jrrn*tier r on Elrlplrc tlutlf uorlirtL'tttn snuronttttL's (Tot-
itrnrl ) r'on d r.n Chor-r i-Zeclern ( Dj. Ba ror.r k).

ALrLrilcltrngerr re.chte S;raIte von olretl lt.tch ulttelt:

Dj. Brrrotrk.
Abf-r. l-i: \liinrrcheu von V4rr'lil Ltortttttttt'lltriolrcrh.rlLr Bch.rrri.

crl Gesamtlänge hanclelt es sicl'r um dtrs grc13tc

bekarrnte Exerl frIa r aus c1em Libanon-Cebi rge.

Das am 30. Mai 1995 gesamnrelte Tier stanrnrt
vonr Westhang des Dj. Mekmel. Es r,r'ttrrle ober-
harllr rles Zer-lernhains von Bcharrd irr 2150 nr

Höhe gefunclen. Der Ftturlort ist rlurch Felsfortr.'t-

tionen (Karst, Konglor-nerat), rlazlvischen einge-
streute ktrrzgrasige Matten uncl Dornpolster-Bc-
reiclre (Ottttbrrycltis cortttttt) und angrenzetrcle

Scl'rneefelcier gekerrnzeichnet. Die Schltrnge lag

am Vormittag (sonnig, etn.a 20" C) im Freien hit.r-

ter eirrenr grol3err Felstrlock. An 27.5. 97 r,t'urden

ir.n selberr Biotop zahlrc'iclt.'
;rchtet.
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im selben Biotop zahlreiche Mnltuyn ttittntn beob-
achtet.
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